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Politiſche Meberſicht. 5 

Poſen, 16. Juli. 
Während vor Kurzem die Nachricht von der Aufhebun 
des Paßzwanges in Elſaß⸗Lothringen durch die Preſſe 
ging, allerdings nur um alsbald dementirt zu werden, kommt 
jetzt wieder die Meldung von einer Verſchärfung des Paß⸗ 
zwanges, die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ allerdings geleugnet 
wird (ſ. Deutſchland). Dieſe Nachricht wird jedoch bekräftigt 
durch die im Morgenblatt unter Frankfurt a. M. gebrachten 
Nachrichten der „Frankf. Ztg.“. Danach würde die Ver⸗ 
ſchärfung begründet mit dem Treiben einer in Nancy gebil⸗ 
deten Vereinigung, über deren Charakter die Mittheilungen des 
Frankfurter Blattes zwar noch keine volle Klarheit geben, deren 
Zwecke und Ziele aber allem Anſchein nach, wenn nicht aus⸗ 
ſchließlich, ſo doch zum großen Theil politiſche, gegen Deutſch⸗ 
land gerichtete ſind. So ſehr wir ſelbſtverſtändlich dieſe Beſtre⸗ 
bungen mißbilligen, ſo möchten wir doch andererſeits dergleichen 
Vereinen, wie ſie ja bei unſeren weſtlichen Nachbarn dutzend⸗ 
weiſe beſtehen und vergehen ohne beſonderen Schaden anzu- 
richten, keine allzugroße Bedeutung beilegen und jedenfalls 
beſtreiten wir, daß wie die Paßmaßregel ſelbſt, ſo auch eine 
n ärfung derſelben, unter welcher natürlich auch völlig 
Unbetheiligte und Unſchuldige leiden müſſen, gecignet oder 
forderlich ſei, um den deutſchfeindlichen Beſtrebungen der⸗ 
ſalben entgegenzuwirken. Wer aus Frankreich in die Reichs⸗ 
lande gelangen will und Grund hat, eine nähere Unterhaltung 
mit der deutſchen Grenzbehörde zu ſcheuen, dem ſtehen bekannt⸗ 
lich auch noch andere Eingangsthüren als die Paßgrenze zu 
Gebote, gegenüber denjenigen, gegen welche er doch in erſter 
Linie gerichtet fein ſoll, ift der Paßzwang alſo vielleicht eine 
kleine Unbequemlichkeit, aber wirkungslos, die Härten deſſelben 
treffen nur durchwegs harmloſe Reiſende und die reichsländiſche 
Bevölkerung deren Gefühle über die gelegentlich des Aufent⸗ 
halts der Kaiſerin Friedrich in Paris und der bekannten Vor⸗ 
gänge daſeloſt erfolgte Wiedereinführung des Paßzwanges in 
jeiner, waren EIS ſich denn auch bei den En lee 
Gemein 9 ae wahlen vielfach in ſehr deutlicher Weiſe kund⸗ 
eben haben. Ein viel geeigneteres, oder jagen wir lieber 
das einzig geeignete, auch völlig ausreichende Mittel für die 
deutſche Behörde, auf die im Reichslande ſich aufhaltenden 
Franzosen ein wachſames Augenmerk zu halten und etwaigen 
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Die mangelhafte Ueberw 5 
Eiſenbahnen durch die leitenden Jagen der bayriſchen 
„ uf die beiſpielloſe Ueberbürdunge —.— im „Fränk. 
tiſcharbeiten über Dinge zurückgeführt, 85 Schreib⸗ 
terhaltung der Bahnſtrecke aber nicht das Mi oft mit der 
Haben Es heißt dort u. A.: indeſte zu thun 
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Geflickte Schienen. 
Erzählung von Heinrich Landsberger. 


(Nachdruck ve 

„Adieu, Papa, Adieu!“ een) 

„Adieu, Alter!“ 

„Adieu! Und übermorgen auf Wiederſehen!“ 

Noch einmal ein Winken der weißen Taſchentücher aus 
dem Fenſter des Coupés, dann klang ſchrill der Pfiff der 
Lokomotive, langſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung und 
fuhr fauchend und ſchmauchend zur Halle hinaus. 

Draußen goß der Regen in Strömen herab, als wollt' 
es ſich nimmer erſchöpfen und leeren. 


nehm ler hüllte ſich der Kommerzienrath in feinen Pelz, 
als area auf die Straße trat um ſich wieder nach 
auſe in De 3 zu begeben. Da war auch ſchon ſein 
ber Kommergiennit, fi b. und von ſeinem Arme geſtützt 
* 1 — 
ſtieg Er lächelte Dergnügt n den Wagen ein. 
Uebermorgen! .. So war es alfo erreicht. 
uuf Schloß —— das wußte die ganze Geſellſchaft, da 
fand auf —— ettau die große Vermählungsfeier ftatt, 
von der m Frä 8 ganze drei Monate ſprach. Die Ver⸗ 
bindung — Jord Eliſe Jordan, der einzigen Tochter des 
Kommet i ch 3 de an, Inhaber der berühmten Gußſtahl⸗ 
rma Frie alleinigen $ mit Herrn Franz von Eppen, dem 
derzeitigen 9 eſitzer jener rieſigen Grubenwerke, die 


So ging's nun ſch 
ſchon acht Tage lang und noch immer ſchien es kein Ende zu fd 


„Der Streckeningenieur iſt ſeiner eigentlichen Sede entaogen, 
iſt zum Bureaubeamten umgewandelt worden. Die Thätigkeit auf 
der Strecke wurde durch ein derbes geflügeltes Wort herabge⸗ 
würdigt und durch die ſtändig nach Zahl und Umfang wachſenden 


9 Schreibaufträge mehr und mehr Fr Man feſſelt den Bahn⸗ 


unterhaltungs⸗Ingenieur an den Schreibtiſch, bis ihm das Schreib⸗ 
werk als Lebensaufgabe erſcheint, bis die Gewohnheit ihn ſich 
ſelbſt als Schreibgehilfen einer hohen Generaldirektion auffaſſen 
läßt. Wenn erſt jene Generation von Technikern, welche in den 
5 Die 1880 die bayriſchen Hauptlinien baute, nicht mehr im 
ienſt iſt, dann kann die Tradition, daß der Ingenieur zeichne 
und baue, wohl vollends zum Schweigen und in Vergeſſenheit ge⸗ 
bracht werden, dann feiert das juriſtiſche Verwaltungsweſen, 
lediglich vom grünen Tiſche aus Alles zu leiten, ſeinen völligen 
Triumph auch im bayriſchen Eiſenbahnweſen. Aus⸗ und Einlauf⸗ 
journal und Aktenfaszikel bildet die Normen, nach denen die 
Thätigkeit, der Geſchäftsumfang des Amtes zumeiſt heutzutage 
Eier wird. Hier liegt der wunde Fleck im Betrieb unſeres 
ſpeziell in der Antheilnahme des Staats⸗ 
bahn = Ingenieurs daran. Mit nichtsſagenden Klein⸗ 
tihfeiten muß er feine Zeit vertragen, muß 
ſchreiben, nur ſchreiben, immer ſchreiben, die Strecke kann 
er nur noch im Fluge durcheilen, oft noch im Wagen Akten ſtudi⸗ 
rend, mit den Untergebenen verkehrt er vom Bahnwagenfenſter 
aus, in den paar Minuten des Zugaufenthaltes auf der Station 
ſeine Anordnungen treffend; draußen gedenkt er mit Bangen des 
unerledigten Stoßes von Akten, der mittlerweile ſich aufs Neue 
häufenden Einläufe — wer will es ihm verdenken, wenn er fo 
raſch als möglich wieder an den Schreibtiſch zu kommen trachtet?“ 
Wir können dieſe Schilderung nicht wiedergeben, ohne 
daran zu erinnern, daß es in Norddeutſchland, ſpeziell in 
Preußen, um das bureaukratiſche Schreibwerk in der Ver⸗ 
waltung nicht beſſer beſtellt iſt. Die Berliner „Volksztg.“ 
macht auch bei dieſer Gelegenheit auf einen Vortrag auf⸗ 
merkſam, welcher jüngſt in Glaſer's Annalen zu leſen war. 
Herr v. Borries berichtete im Verein für Eiſenbahnkunde über 
die Ergebniſſe einer Studienreiſe auf engliſchen Bahnen. Mit 
bemerkenswerther Unbefangenheit rühmt er die Vorzüge des 
engliſchen Eiſenbahnweſens, die Raſchheit, Ruhe und 
Sicherheit des Betriebes, den Mangel jener Schwerfälligkeit, 
die unſerem Betriebe anhaftet, die auffällig geringe Zahl der 
techniſchen Beamten, welche den Betrieb aufrecht erhalten, 
leiten, überwachen. Den Grund dieſer Vorzüge findet er 
hauptſächlich darin, daß dort die Beamten nur Anord⸗ 
nungen an Ort und Stelle zu treffen haben, daß 
niemals die Forderung einer ſchriftlichen Aeußerung an 
ſie herantreten dürfe, damit ihr Augenmerk nicht von 
ihrer Hauptthätigkeit auf andere Dinge abgelenkt werde. 


In Magdeburg hat am Montag eine Verſammlung 
des ſozialdemokratiſchen Arbeitervereins, die nach 
dem Bericht der „Magd. Ztg.“ von etwa 2000 Perſonen be⸗ 
ſucht war, mit beſtrittener Mehrheit die in der früheren Ver⸗ 
ſammlung von Herrn Dr. Lux beantragte Reſolution ange⸗ 
nommen, welche ſich fußend auf den Grundſätzen der Demo⸗ 
kratie und der Gleichberechtigung für vollſtändig freie Mei⸗ 
nungsäußerung innerhalb der Partei erklärt und deshalb das 
Vorgehen der Preſſe gegen die „Clique“ und „Krakehler“ (d. 
h. der Jungen) verurtheilt. Die Verſammlung bedauert ferner 
den Ausſpruch (des Genoſſen Bebel), daß die oppoſitionellen 
Elemente auf dem nächſten Parteitage gezwungen werden ſollen, 


Eiſenbahnweſens, 


unter dem Namen der Klettauer Gruben mit Reſpekt, ja — 
einer tiefen Ehrfurcht auf allen deutſchen Bergwerksmärkten 
als diejenigen betrachtet werden, die in Roheiſen den Ton an⸗ 
geben und beliebig von heute zu morgen die Preiſe um eine 
Mark werfen und ſteigern. 

Und nun die Verbindung dieſer beiden Firmen, Es war 
ein Staatsſtreich von dem alten Jordan. Verbunden, die 
Gruben und die Fabrikation von einem gemeinſamen Vande 
umſchlungen, ſo ſtanden die beiden Firmen allmächtig da und 
ihre Herrſchaft im ganzen weſtlichen Deutſchland war ent⸗ 
ſchieden. Denn Fräulein Eliſe Jordan, als das einzige Kind 
ihres Vaters, war ſeine einſtige Erbin. Auch ſprach man 
on jetzt von einer Konfudirung der beiden Firmen, die unter 
dem vorausſichtlichen Namen „Jordan und von Eppen“ zu 
jener Höhe dann emporſteigen mußten, auf die keine Konkur⸗ 
renz ihnen nachzuklimmen im Stande war und auf der ſie die 
errungene Herrſchaft auch auf die Dauer wahren und ver⸗ 
theidigen konnten. 3 

„ Daran dachte der Kommerzienrath, als er im Wagen fo 
ſtillvergnügt vor ſich 1 Ja, nun war es erreicht. Und 
ſchmunzelnd rieb er ſich die feinen Hände. Auf Klettau und 
nicht in ſeiner eigenen Villa ſollte die Feier ſein. 


So hatte 
ſichs der Bräutigam erbeten. N 


hs der } Denn eine Feier ſollte es fein, 
wie ſie die Provinz. noch nicht geſehen, und dazu bedurfte es 
gewiſſer Räumlichkeiten. Die bot Schloß Klettau aber mit 
ſeiner ausgedehnten Größe. Auch machte ſich ſo eine Feier 
auf einem Schloſſe unbedingt beſſer, als in einer Villa. Das 
bedachte auch der Kommerzienrath und darum hatte er ſein 
Ja und Amen gegeben. Eliſe ſelbſt und ihre Mutter, die 
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eine neue Partei zu gründen; fie ift vielmehr der Meinung, 
daß in der ſozialdemokratiſchen Partei alle Schattirungen 
des um ſeine Befreiung ringenden Proletariats vertreten ſein 
müſſen. 


Nach der Abreiſe des Kaiſers aus Amſterdam bildet dort 
das Stadtgeſpräch — die Polizei. Je mehr Einzelheiten 
über das Auftreten derſelb¶en am Abend des 1. Juli beim 
Beginn des Zapfenſtreiches in die Oeffentlichkeit dringen, 
deſto lauter äußert ſich auch die Entrüſtung. Nachgerade 
ſtellt es ſich heraus, daß es auch dieſes Mal, wie fo 
häufig oder, man darf ruhig ſagen, in der Regel, an jeder 
vernünftigen Leitung gefehlt hat. Da der Kaiſer das Gewühl 
der ſich auf dem Damm umhertreibenden Menge mit großem 
Intereſſe und ſichtlichem Behagen betrachtete, hatte die 
Königin⸗Regentin den Befehl gegeben, mit der Räumung des 
Platzes ſo ſpät als möglich zu beginnen. Aber auch ſo 
wäre es ſehr leicht geweſen, in demſelben Tempo, in welchem 
die verſchiedenen Muſikkorps aufmarſchirten, die Menge zum 
Verlaſſen des Platzes zu bewegen, und mit einiger Ruhe und 
bei Anordnung zweckmäßiger Maßregeln wäre dies auch ſehr 
leicht zu bewerkſtelligen geweſen, aber ſtatt deſſen hieben die 
Poliziſten auf Befehl eines anweſenden Polizeikommiſſars, 
weil der Aufforderung, zurückzuweichen, keine Folge geleiſtet wurde 
und auch nicht geleiſtet werden konnte, mit ihren Stöcken 
ſofort auf die vorne Stehenden ein, die in geradezu ver⸗ 
zweiflungsvoller und erbarmungswürdiger Lage waren, da 
das Volk von hinten nachdrängte und dieſelben alſo in der 
phyſiſchen Unmöglichkeit ſich befanden, ſich zurückzuziehen. Da 
dieſe Szenen, wie ſie kaum in Rußland vorkommen könnten, 
ſich am Eingang der Kalverſtraat abſpielten, ſo konnten 
die vom Gebäude „Zeemanshoop“ herabblickenden Mit⸗ 
glieder des Gemeinderathes Alles genau ſehen, und deshalb 
hat man dieſes Mal auch vom beliebten Mittel des 
Vertuſchens oder einer harmloſen Darſtellung des Vorgefallenen 
keinen Gebrauch machen können, denn die Väter der Stadt 
konnten ſich mit eigenen Augen überzeugen, wie blutig ge⸗ 
ſchlagene Frauen und Kinder in die Schloßwache getragen 
und von da ins Krankenhaus befördert wurden. Am Mitt⸗ 
woch kam die Sache im Gemeinderath zur Sprache, der 
Bürgermeiſter bedauerte das Vorgefallene und verſprach hoch 
und theuer, daß jo etwas in Zukunft und bei ähnlichen Au⸗ 
läſſen nicht mehr vorkommen werde, aber man ließ ſich dieſes 
Mal nicht mehr mit leeren Worten abſpeiſen, ein radikales 
Mitglied ſtellte den Antrag, die Königin⸗Regentin durch 
eine Bittſchrift zu erſuchen, den Oberpolizeikommiſſär als 
den verantworlichen Beamten abzuſetzen; darauf ging der 
Gemeinderath zwar nicht ein, aber doch beſchloß er wenigſtens, 
eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Kommiſſion aus ſeiner 
Mitte zu ernennen und dieſelbe zu beauftragen, eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung anzuſtellen und in 14 Tagen darüber Be⸗ 
richt zu erſtatten. Da in derſelben auch dasjenige Element 
vertreten iſt, welches ſeine Entrüſtung in der unverhohlenſten 
Weiſe ausgeſprochen, ſo wird die Mühe der gewerbsmäßigen 
Schönfärber dieſes Mal umſonſt ſein, und zum Beweis, wie 


waren ſchon heute gereiſt. Ihn hielten natürlich die Geſchäft e 
zurück. Denn beſonders jetzt, in der Zeit der Beſtellungen, da 
war jeder Tag von Wichtigkeit und darum, ſo hatte ers be⸗ 
ſchloſſen, wollte er erſt am Tage der Hochzeit, das war über⸗ 
morgen, nach. 


Im Uebrigen ... was die Leute, wenn ſie von dieſer 
Hochzeit ſprachen, natürlich verſchwiegen, das war der Um⸗ 
ſtand, daß Herr Franz v. Eppen und Eliſe ſich liebten. Ge⸗ 
wiß, nur Politik, die hatte die Initiative zu dieſem Bunde 
gegeben. Wie das ſo manchmal aber kommt, die Herzen, die 
ſich finden ſollten, die fanden ſich auch. Warum auch nicht? 
Eliſe war ſehr hübſch und durchaus liebenswürdig und ai 
v. Eppen war ein Kavalier. Und darum that man De 
Kommerzienrath Unrecht. Denn wenn ein warmes Gefühl in 
ſeinem Herzen noch lebte, ſo war's für ſein Kind. Gezwun⸗ 
gen zu einer Heirath hätte er Eliſe niemals. Glücklich wollte 
er ſie machen und glücklich war ſie geworden, und daß auf 
dieſe Weiſe auch ſein Plan gelungen war, wer auf der Erde 
konnte ihm das verübeln? 


Und immer fluthete der Regen draußen noch in Strömen 
vom Himmel herab. Auch aus den anderen Theilen der Pro⸗ 
vinz kam die Meldung von unabläſſigem Regen. Daſſelbe 
1 fie auch aus Klettau. Ein Hochzeitswetter war es 
alſo nicht. Nun, gleich nach dem Feſte, da reiſten die Leut⸗ 
chen ja nach Italien. Da fragten ſie drüben wohl nicht viel, 
ob es in Deutſchland regnete. 

Und ſeinen Segen gab er ihnen mit auf den Weg. 

Ein Ruck; der Wagen hielt und der Diener öffnete den 
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nachdrücklich die Sache alsbald angegriffen wurde, möge der 
von der Kommiſſion heute in den Amſterdamer Blättern er⸗ 

ene öffentliche Aufruf dienen, in welchem alle diejenigen, 

che am Abend des 1. Juli von der Polizei geſchlagen oder 
verwundet worden ſind, aufgefordert werden, ihre Angaben 
und Klagen ſchriftlich einzureichen. Es iſt nicht zum erſten 
Male, daß man gerechte Urſache hat, über das rohe Auftreten 
der Polizei zu klagen, aber der Behörde gelang es jedes Mal 
die aufgeregte öffentliche Meinung zu beſchwichtigen oder 
wenigſtens durch die Vorſpiegelung einer ſtrengen Unterſuchung 
in Schlaf zu wiegen. Dieſes Mal wird jenes Mittel aber 
nicht anſchlagen und eine Reorganiſation des Polizei⸗ 
korps an Haupt und Gliedern kann nicht ausbleiben. Die 
bevorſtehenden Ergänzungswahlen zum Gemeinderath werden 
der öffentlichen Meinung in dieſer Hinſicht einen deutlichen 
Ausdruck geben. 

Das vierte nationale Schützenfeſt in Frankreich, 
welches vom 11. bis 22. Juli in Lyon abgehalten wird, hat 
bereits zu politiſchen Demonſtrationen Anlaß gegeben. Als 
die Schweizer Schützen am Sonntag Nachmittag empfangen 
wurden, gab der ſchweizeriſche Staatsrath Favon bei Uebergabe 
der Fahne an den Obmann des Schützenbundes in Lyon den 
Sympathien der Schweizer für Frankreich Ausdruck. Er meinte, 
die Fürſtenbeſuche ſeien jetzt Mode, dieſelben brächten aber nur 
einen Eindruck der Beunruhigung hervor, weil ſich häufig hinter 
dem, was geſagt werde, noch Anderes verberge, was man nicht 
erfahre. Freie Völker hätten aber nichts zu verbergen. Dieſe 
kämpften gemeinſam für Freiheit, Brüderlichkeit und Unab⸗ 
hängigkeit. Die Schweizer liebten die Franzoſen, weniger um 
ihres früheren Erfolges und Ruhmes, als um ihrer Schmerzen 
und ihres Unglücks willen, und wegen der Art, wie ſie ihre 
Revanche verſtanden hätten. Die Franzoſen gäben der Welt 
das Beiſpiel eines großen Volkes, das ſich durch Arbeit und 
Frieden räche. Es ſei zu hoffen, daß ein Tag kommen werde, 
an welchem die Völker nicht mehr gezwungen ſeien, für die Un⸗ 
abhängigkeit ihres Vaterlandes Opfer zu bringen, ſtatt ſich dem 
. 1 und moraliſchen Fortſchritte der Menſchheit zu widmen. 

Bürgermeiſter von Lyon brachte hierauf ein Hoch auf die 
Schweiz aus. 


Deutſchland. 


— Berlin, 15. Juli. Herrn v. Vollmars Schickſal 
in der ſozialdemokratiſchen Partei ſcheint beſiegelt zu ſein. 
Bebel, Liebknecht und Fiſcher, der jüngſt gewählte Dele⸗ 
girte zum Brüſſeler Kongreß, hatten ſchon vor dem 15. d. M. 
erklärt, daß Vollmar mit ſeinen neuerdings ausgedrückten An⸗ 
ſchauungen außerhalb der Partei ſtehe, und die am meiſten 
verübelte Bezeichnung des eventuellen Elfſtundentages als eines 

ortſchrittes war damals hier noch nicht einmal bekannt. Herr 

ebel hat, wie wir erfahren, ſich allerdings im Intereſſe Voll⸗ 
mars mit aller Schärfe gegen das Hereinziehen der Vollmar⸗ 
ſchen Angelegenheit in den internationalen Kongreß erklärt, 
allein es fragt ſich, ob ſie nicht doch vorgebracht werden wird. 
Einmal haben die außerdeutſchen Delegirten doch ein vom 
ſozialdemokratiſchen Standpunkte gar nicht zu beſtreitendes 
Recht, ihren deutſchen Genoſſen wegen ſeines anti⸗internatio⸗ 
nalen Standpunktes zur Rede zu ſtellen, und zum anderen 
werden dies auch wohl die „Jungen“ in Brüſſel beſorgen. 
Denn dieſe werden auf dem Kongreſſe vertreten ſein. Es hat 
ſich nachträglich herausgeſtellt, daß die beiden in Berlin ge⸗ 
wählten Delegirten „Junge“ ſind, während ſie deshalb gewählt 
wurden, weil man ſie für Anhänger der „Alten“ hielt. Der 
eine von ihnen hatte unmittelbar vorher ſogar gegen die Reſo⸗ 
lution Fiſcher geſtimmt, mit noch höchſtens 100 anderen in 
der 5000 Perſonen zählenden Verſammlung. Dieſe Berliner 


Delegirten werden von den Genoſſen wohl die nöthigen In⸗ Kundgabe, daß vorläufig an eine Ermäßigung der 


ſtruktionen mitbekommen. Herr Bebel aber hat ſich ſelbſt durch | Zölle nicht zu denken ſei, 


ſeine öffentliche Stellungnahme gegenüber Vollmar bereits en⸗ 
gagirt und wird der Aufforderung, dieſe Stellungnahme zu 
begründen, kaum ausweichen können. Kurz, es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Vollmarſche Sache bereits in Brüſſel zum Aus⸗ 
trag kommt, und man kann das Reſultat ungefähr vorher⸗ 
ſehen. Die Meinung, daß Herr v. Vollmar die Mehrzahl der 
Bayern hinter ſich hätte, wird von den Berliner Sozialdemo- 
kraten nicht getheilt. Man glaubt, daß ſich ſein Anhang auf 
München beſchränke, und führt als Beweis hierfür an, daß ſich 
in Hof eine Verſammlung gegen ihn ausgeſprochen habe. — — 
Der Kultusminiſter iſt über die Affaire Bergmann— 
Hahn genau derſelben Meinung, wie die ganze übrige Welt, 
ausgenommen die genannten beiden Herren. Während dieſe 
ſich in eine vornehm ſein ſollende Zurückhaltung begeben haben 
und durch unkontrollirbare Preßnotizen behaupten laſſen, daß 
ſie gegen die Veröffentlichung ihrer mediziniſchen Uebergriffe 
nichts einzuwenden hatten, und daß die betreffenden Perſonen 
in die vorgenommene Transplantation gewilligt hätten, iſt 
Graf Zedlitz durch dieſe Auskunft nicht im Geringſten befrie⸗ 
digt, und er hat Herrn v. Bergmann und Herrn Profeſſor 
Hahn aufgegeben, ihm innerhalb 24 Stunden eine Antwort 
auf die gegen ſie öffentlich erhobenen Anklagen des Aſſeſſors 
Leidig zu ertheilen. Dem öffentlichen Rechtsgefühl wird dann 
alſo endlich Genüge geſchehen. Da die Aufforderung von 
geſtern ſtammt, ſo wird die Antwort wohl heute ſchon in die 
Hand des Kultusminiſters gelangt fein, und es darf erwartet 
werden, daß die Veröffentlichung der Rechtfertigung der beiden 
Herren alsbald, vielleicht durch den „Reichsanzeiger“, geſchieht. 
Bis dahin wird man mit dem Urtheil natürlich zurückhalten 
müſſen. So lange die genannten Herren nicht geſprochen 
hatten, waren Publikum und Preſſe nicht nur berechtigt, ſon⸗ 
dern verpflichtet, eine öffentliche Sühne oder zum Mindeſten 
eine öffentliche und authentiſche Aufklärung zu fordern. Die 
Mahnungen, mit denen in dieſer Beziehung die Preſſe nicht 
ſparſam geweſen iſt, haben erfreulicher Weiſe gefruchtet, und 
das Weitere wird ſich finden. — — Die Getreidepreiſe 
ſteigen weiter. Privatnachrichten aus Rußland beſtätigen, daß 
dort die Ernte total verdorben iſt. Fachmänner von objek⸗ 
tivem Urtheil ſagen ein ferneres Anwachſen der Preiſe vorher. 

— Die offiziöſe Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
Sachen des Paßzwanges lautet wie folgt: 

Hier iſt von einer Erſchwerung des Paßzwanges nichts be⸗ 
kannt. Sollte aber in einzelnen Fallen das Viſa verſagt worden 
ſein, ſo kann es 115 nicht darum handeln, den legitimen Verkehr 
zwiſchen Frankreich und Elſaß⸗Lothringen zu ſtören; es könnte ſich 
vielmehr nur darum handeln, geheimen Umtrieben gegen die 
öffentliche Sicherheit entgegen zu treten. 

Wenn alſo die Nachrichten der „Frankf. Ztg.“ über den 
Revancheverein in Nancy, der es doch auf geheime Umtriebe 
abgeſehen hat, richtig ſind, ſo dürfte immerhin mit einer 
in Ausſicht ſtehenden Verſchärfung des Paßzwanges zu 
rechnen ſein. 

— Aus Eydtkuhnen wird einem Königsberger Blatte gemeldet, 
daß die Miniſter Miquel und Frhr. v. Berlepſch von dort am 
12. d. M. eine Fahrt nach Wirballen reſp. Kibarty unternahmen. 
„Die Miniſter nahmen die ruſſiſche Zollabfertigung auf dem Bahn⸗ 
hofe Wirballen in Augenſchein, woſelbſt auch eine Begrüßung 
mit dem ruſſiſchen Finanzminiſter Wiſchnegradzki ſtatt⸗ 
fand, welcher zu dieſem Zwecke auf dem Bahnhof Wirballen er⸗ 
ſchienen war.“ Von anderer Seite iſt bisher von einer derartigen 
Reiſe und Begegnung nichts bekannt geworden. f 

— Zur Belehrung der „Poſt“, die das Steigen der 
Getreidepreiſe im Juni den Freihändlern und den Frei— 


mit einer ſcharfen Zurück- 
holung des bisherigen Preisverluſtes. Im weiteren 
Verlaufe kamen ziemlich anſehnliche Werthſchwankungen zum 
Vorſchein, die zum Theil von den ruſſiſchen Ernteberichten, 
zum Theil vom Wetter unſeres eigenen Landes diktirt wurden. 
Im Ganzen war für die Termine der neuen Campagne eine 
langſam ſtei gende Werthrichtung nicht zu verkennen, 
wenn auch gerade in den letzten Tagen die plötzlich warm 
8 Temperatur zugleich mit den ſich beſſernden Feld⸗ 
erichten aus unſeren Provinzen einen ziemlich empfindlichen, 
aber doch nur vorübergehenden Druck übte.“ 


Lokales. 
Poſen, den 16. Juli. 


* Zur Netze⸗Regulirung. Durch Kabinetsordre iſt nun⸗ 
mehr genehmigt worden, daß bei der von der Staatsbauverwal⸗ 
tung auszuführenden Regulirung der unteren Netze von der Ein⸗ 
mündung des Bromberger Kanals abwärts bis zur Mündung 
in die Warthe ſowie bei der im Anſchluß hieran W 
den Vergrößerung der Schleuſen auf dem kanaliſirten Theil der 
Netze, auf der unteren Brahe und dem Bromberger Kanal zur 
Entziehung und zur dauernden Beſchränkung des für dieſe Arbeiten 
in Anſpruch zu nehmenden Grundeigenthums das Enteignungs⸗ 
verfahren nach Maßgabe des Geſetzes vom 11. Juni 1874 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 221 ff.) in Anwendung gebracht werde. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 15. Juli. Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ 
zufolge hat der Verein der Hamburger Rheder die Frage einer 
Aenderung des Steuerkommandos auf den transatlantiſchen 
Dampfern ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommen und 
eine Generalverſammlung einberufen, um über die Aenderung 
des Kommandos in dem von der Hamburger „Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft“ und anderen großen Rhedereien vorgeſchla⸗ 
genen Sinne Beſchluß zu faſſen. 

Bern, 15. Juli. Nach einer Mittheilung der Ober⸗ 
Poſtdirektion gerieth in dem geſtrigen Nachtzug Zürich⸗Genf 
der Beiwagen zur Bahnpoſt Zürich-Genf zwiſchen Olten und 
Rothriſt in Brand und wurde bis auf die Eiſentheile zerſtört. 
Die Poſtladung beſtehend aus Sendungen von der Oſtſchweiz 
und weiterher nach Bern, Lauſanne, Wallis, Genf ze. iſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Die adminiſtrative und gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 

Zürich, 15. Juli. Die Kriminalkammer des Bundes⸗ 
gerichts hat Caſtioni wegen Tödtung des Staatsrath Roſſi 
in contumaciam zu acht Jahren Zuchthaus und zwölfjährigem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie zur Tragung der 
3663 Fres. betragenden Koſten des Verfahrens verurtheilt. 
Die Strafe iſt deshalb nicht höher bemeſſen, weil der Gerichts⸗ 
hof nicht ein gemeines, ſondern ein politiſches Verbrechen als 
vorliegend erachtete. 

Neapel, 15. Juli. Auf dem geſtern zu Ehren des 
landwirthſchaftlichen Kongreſſes veranſtalteten Bankett, an dem 
auch der Miniſter für Ackerbau und Handel, Graf Chimirri, 
theilnahm, gab derſelbe folgende Erklärungen ab: Die Richt⸗ 
ſchnur der Regierung wäre eine vertragsfreundliche Handels- 
politik. Dieſelbe würde geeignet ſein, die Wirkung der gegen⸗ 
wärtigen Handelsverträge mit der Schweiz, mit Deutſchland 
und Oeſterreich-Ungarn zu erhöhen. Frankreich habe durch 
den Bruch ſeiner Handelsvertragspolitik 46 pCt. ſeiner Ein⸗ 
fuhr nach Italien eingebüßt, Letzteres 56 pCt. an ſeiner Aus⸗ 


ſinnigen in die Schuhe ſchieben möchte, ſchreibt heute der fuhr nach Frankreich verloren. Durch den großen Fortſchritt 
„Reichsanzeiger“ in einer Rundſchau über den Welt-Getreide- ſeiner Weinproduktion aber ſei es Italien gelungen, minde⸗ 
handel im Monat Juni: „Im Terminhandel (Roggen) eröff⸗fſtens zwei Drittel des Verluſtes wieder einzubringen, welchen 
nete der Juni unter dem Eindruck der direkten amtlichen ihm die Entziehung des franzöſiſchen Marktes zufügte 


Schlag. Er hatte einen großen Schirm ausgeſpannt und ſo 
vor dem Wetter geſchützt, trat der Kommerzienrath ins Haus. 
* * 


* 

„Wie, etwas Wichtiges?“ 

Faſt mißmuthig ſagte ers und ſah mit ungeduldiger 
Miene zu dem jungen Manne, der eben hereintrat, auf. Er 
hatte nämlich den ausdrücklichen Befehl ertheilt, ihn nicht 

ſtören. Er hatte zu arbeiten und nur im unabweisbaren 

e ſollte man ſich an ihn wenden. Darum ſaß er auch 
jetzt hier in ſeinem Privatbureau, wohin er ſich nur, wenn 
die Geſchäfte drängten, zurückzog und darum ſah er ſo un⸗ 
geduldig zu dem jungen Manne mit der goldenen Brille und 
dem vor Papier, eine Depeſche, die er in feiner Hand 
hielt, auf. 

„Ja, Herr Kommerzienrath,“ ſagte jetzt dieſer. 

„Was alſo giebts?“ 

„Eine Beſtellung von der Auſtria. 
Tonnen Schienen zweiter Wahl zu demſelben 
letzte Mal. Lieferung umgehend.“ 

„Haben wir ſie denn?“ 


as wohl!“ 
„Nun alſo! Der Preis iſt unverändert. 


undertzwanzig 
reiſe wie das 


Was giebt es 


da noch?“ 


Verlegen ſah der junge Mann zu Boden. 

Endlich räuſperte er ſich: 

„Ich meinte nur, Herr Kommerzienrath, weil es zweite 
Wahl iſt. Sollen auch die auf dem Speicher...“ 

Nun ſtockte er. 

Mit dem Kommerzienrath aber ging eine Veränderung 
vor. Sein Geſicht, das war in dieſem Augenblick nicht zu 
ſehen. Das hatte er mit einem plötzlichen Ruck über das Pult 
gebeugt. Nervös aber knitterten ſeine Finger die Ecken der 
Schreibmappe, die vor ihm lag, und endlich ſagte er mit 
einem merkwürdigen Tone, aus dem es vor Allem wie ein nur 
mühſam verhaltener Unwille klang: 


„Ich weiß gar nicht, immer ſolche Fragen! So machen 
Sie es doch, wie es immer gemacht wird. Um alles ſoll man 
ſich kümmern. Wozu hat man denn ſeine Leute und nun gar 
ſeine Prokuriſten!“ 

„Sehr wohl, Herr Kommerzienrath,“ ſagte der 
Mann; dann verbeugte er ſich und verſchwand ... 

Immer ſolche Fragen! Nervös konnte es ihn machen. 

Was war denn auch dabei? Wahrhaftig, gerade, als 
ob es ein Verbrechen war. Und Schienen zweiter Wahl! 
Wozu wurden die denn auch benützt? Zu Privatgeleifen und 
zu Bauzwecken. Wenn nun da wirklich ein paar darunter 
waren, die ... Nun ja, kamen fie dafür nicht auch um ſoviel 
billiger? Die Tonne fünf bis ſieben Mark? Wie war es 
denn früher, noch ganz im Anfang der Schienen -⸗Induſtrie, 
auf die ſich dieſe jungen, weiſen Leute von heute ja überhaupt 
gar nicht beſinnen konnten, weil ſie damals noch in den Win⸗ 
deln lagen? Da gab es überhaupt dafür keinen Stahl, da 
waren die Schienen aus Eiſen. Und ſie hätten an den Kopf⸗ 
enden die ausgefaſerten Bündel nur ſehen ſollen und die 
ſchlechte Schweißung, die Späne und die Löcher daran und 
den Eiſenkitt, mit dem der Schaden überdeckt war. Gings da 
nicht auch? ... Nein, aber heute! Blieben da einmal ein 
paar Tropfen vom Stahl in der Coquille kleben, dann taugte 
gleich die Schiene nichts ... Der Kontrolleur! Was ging 
denn aber ihn das an? Brachte er, er ſelber, ſie vielleicht zur 
Unterſuchung? Und kam nicht ſchließlich die Schlacke darum, 
jo gut wie um die anderen Schienen? ... Der Roſt ſollte 
ſie freſſen. Unſinn, ſo hurtig fraß nicht der Roſt; der konnte 
lange freſſen ... Und ganz am Ende, es waren doch welche 
zweiter Wahl. Die zweiter Wahl, die brauchten ſie aber doch 
nur zu ſolchen Geleiſen ... Karren mit Kalk und mit Schutt 
und mit ſonſtigem albernen Zeug, das da herumfuhr. Viel⸗ 
leicht, daß er noch gar Gewiſſensbiſſe darum empfinden 
ſollte? .. ., Wie hatte er nicht ſogar nach Klettau an ihn, 
an ſeinen Schwiegerſohn, ganz ungeſcheut daſſelbe Material 


junge 


geliefert? Damals, als er das Fördergeleiſe baute, von 
Klettau nach der Station, und das nun freilich ſchon lange 
nicht mehr im Betriebe war, weil nun der neue Kanal bei 
Klettau vorbei ging und Klettau Alles per Waſſer transpor⸗ 
tirte. Nun ja, das war noch damals ... damals, als fie 
beide blos noch Firma und Firma waren. Als hätte man 
aber gehört, daß auch auf Klettau jemals etwas vorgekommen 
wäre. Nichts als dummes Zeug! Wo, wo war denn über⸗ 
haupt jemals etwas paſſirt? So zeige man ihms doch. So 
lange nichts paſſirt war, ſo lange wird er ſich den Henker 
um all' die Nörgler kümmern. Friedrich Jordan, nein, der 
brauchte Niemand zu fürchten. Wer wagte es, ihn anzu⸗ 
taſten, wer?. 

Und mit gelaſſenem Lächeln beugte er ſich wieder zu dem 
Tiſche herab und arbeitete weiter. ; 


f * 

Um nach Schloß Klettau zu gelangen, fuhr man, da die 
Beſitzung nicht unmittelbar an der Bahnſtrecke lag, bis zur 
Station Rheinfeld. Von da aus nahm man dann einen 
Wagen; ſolche ſtanden in Rheinfeld, einem großen Induſtrie⸗ 
dorfe, jederzeit bereit. Wurden die Ankömmlinge auf Klettau 
aber erwartet und waren es nur einigermaßen Perſönlichkeiten 
von Werth, ſo ſchickte der Schloßherr ſelber einen Wagen nach 
Rheinfeld, wo dieſer die Gäſte alsdann am Bahnhofe 
erwartete. 5 

Schon eine ganze Weile ſpazierte auf dem Bahnſteige 
ein Herr auf und ab, eine ſchlanke, kräftige Geſtalt, von oben 
bis unten in einen Regenmantel gehüllt. Denn unentwegt 
floß es vom Himmel, was nur hernieder konnte. Dann und 
wann ſah er mit Ungeduld nach dem Schienengeleiſe hinunter. 
Wann wird er kommen? Denn der Zug hatte, da er in 
Folge eines Dammrutſches, den der ewige Regen herbeigeführt 
hatte, einen Umweg machen mußte, eine Verſpätung. „Eine 
Stunde“ ſtand mit Kreide geſchrieben auf dem ſchwarzen Brett. 
Nun war es aber ſchon eine Viertelſtunde darüber und noch 


di Paris, 15. Juli. Die Deputirtenkammer genehmigte 

e von der Regierung acceptirten Zölle von 18 Franks für 
rohes Petroleum und von 23 Franks für gereinigtes Pe⸗ 
troleum. 

In einer heute Nachmittag im Tivoli⸗Vauxhall ſtattge⸗ 
habten von etwa 4000 Perſonen beſuchten Verſammlung der 
Eiſenbahnarbeiter wurde die allgemeine Arbeitseinſtellung be⸗ 
2 ſen. Trotz dieſes Beſchluſſes wird ein allgemeiner Streik 

Eiſenbahnarbeiter als zweifelhaft angeſehen; die Lokomotiv⸗ 
rer, ſowie die Heizer und andere Zugbeamte haben ſich der 
ganzen Streikbewegung vollſtändig ferngehalten. 8 
Paris, 15. Juli. Die Angelegenheit begüglich der Hin- 
Achtung Rigauds auf Haiti iſt nunmehr glücklich beigelegt. 
ie Regierung von Haiti hat der Familie Rigauds die von 
franzöſiſchen Regierung für dieſelbe verlangte Entſchädi⸗ 
gungsſumme bewilligt. 25 
Der Deputirte Laur hat den Miniſter des Aeußern 
Ribot davon verſtändigt, daß er beabſichtige, eine Interpellation 
— ie Paßvorſchriften im Verkehr mit Elſaß⸗Lothringen ein⸗ 
zubringen. 

Verſailles, 15. Juli. Als geſtern der General Mace 
nach der Beſichtigung der Truppen in Begleitung mehrerer 

ffiziere die Avenue Saint Cloud paſſirte, feuerte ein junger 

enſch aus der Mitte der Zuſchauermenge einen Revolver⸗ 
ſchuß ab. Der Thäter wurde verhaftet. Die eingeleitete 
Unterſuchung hat ergeben, daß der junge Menſch lediglich aus 
Muthwillen und Uebermuth feuerte und nach dem General 
gar nicht zielte. ’ 

London, 15. Juli. Der Kaiſer verlieh dem Vorſtand 
des deutſchen Hilfsvereins, Baron Schröder, den Rothen 
Adlerorden 2. Kl. mit dem Stern, dem Mitglied des Komites des 
deutſchen Hilfsvereins, Baron Deichmann, den Kronenorden 2. 
Klaſſe, dem deutſchen Pfarrer Dr. Schöll den Rothen Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe, dem Botſchaftsſekretär Prinzen Pleß, den 
Herren des deutſchen Ausſtellungskomites Bücker und Jeniſch, 
dem erſten Vizekonſul Baron Humboldt, ſowie den Herren 
Burger und Oldmeyer den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, dem 
Botſchafts⸗Attach Grafen Quadt⸗Jsny und dem zur Bot⸗ 
ſchaft kommandirten Lieutenant Graf Hermann Hatzſeldt den 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem erſten Sekretär des Londoner 
General⸗Konſulats Neef, dem Dirigenten des Kryſtallpalaſt⸗ 
Orcheſters und den Konſuln Krieger in Cardiff, Knoblauch 
in Hull und Gordon in Neweaſtle den Kronenorden 4. Klaſſe. 

Die Kaiſerin begab ſich heute Vormittag mit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen mittels Separatzuges von Felixtowe zum Be⸗ 
ſuche der Königin Viktoria nach Windſor, wo die Ankunft 
Mittags erfolgte. Nach dem Dejeuner bei der Königin beab- 
ſichtigt die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen um 4 Uhr 
Nachmittags nach Felixtowe zurückzukehren. 

London, 15. Juli. Meldung des Reuterſchen Bureaus. 
Aus San Diego (Californien) wird von geſtern gemeldet, daß 
dem Kommandanten des dort ſtationirten mexikaniſchen Aviſos 
„Demokrata“ eine Depeſche zugegangen ſei, laut welcher vor 
— Tagen an der chileniſchen Küſte ein Gefecht zwiſchen dem 

ugreßiſtenkriegsſchiff „Magellanes“ und mehreren Regie⸗ 
rungskriegsſchiffen ſtattgefunden habe. Der „Magellanes“ 
— Regierungsſchiffe beſiegt und zwei davon ſchwer be⸗ 


c EEE SEE. 


Angekommene Fremde. 
aa Voſen, 16. Juli. 
r de e (Fritz Bremer). Schloßhauptmann, 
beſitzer . 
vn ng ee thr. von Maſſenbach aus Schloß 
Kranz Wendorff S Oboe r a. D. von Tiedemann aus 
‚ aus 3dziechowo, Landrath Behrnauer und Frau 


li: 
Sander 


anarſcgen and ed 
W Die Felke Lendrath Frhr. von Unruhe⸗Bomſt aus 
5 andr 
— embowstt aus Schloß Meſeritz, 


immer merkte man nichts. Da 5 
war es geweſen Bart wie eh. Wie 
ſtieg es plötzlich am Horizont auf. 

Er war es ... es war der Zug. 

Dem Manne klopfte das Herz. Endlich! 

Und immer näher kroch die ſchwarze Rau 


Image Nan fe 


Wieder klang der Pfiff, ganz laut und verneupe, heran. 
ſchon . und keuchend und fauchend lief der mich nun 
Bahnhof ein 15 N 1 der Zug in den 

„Franz!“ 

„Eliſe! Mama!“ 

Sie hatten ſich gefunden 


Das Wetter aber verbot, ſich noch länger hier drau 
aufzuhalten und darum führte 5 um ſie vor Allem a 
ach und Fach zu bringen, hinein in den Wartefaal. 
„ ganz ungenirt vor allen Leuten, küßten 
ſich noch einmal und zärtlich ſahen ſie ſich in die 


„Die Zärtlichkeiten nachher, Kinder,“ ſagte nun aber die 


Dort, 
und ſie 
Augen. 


Sem t ich denke, das erſte iſt, wir 

teigen ; a dich denke, da f a 

— in den Wagen und machen, daß wir nach Hauſe 
Er lachte. a 


4 den Wagen, Mama?“ 
2 Ir man ie in den Wagen!“ Sach 
jelt eat aber durchaus nicht natürlich. Die Sache 
Nhe 15 ae. folgendermaßen: Die Landſtraße zwiſchen 
asd. war in Folge des Wetters einfach 
vi 2 3 arum ſtockte zwiſchen den beiden Orten ſeit 
in Kl a ſchon jeglicher Verkehr und darum hatte man ſich 
5 ettau in dieſen vier Tagen auch ſchon den Kopf zer- 
Nhe 05 wie die Ankömmlinge und die Hochzeitsgäſte von 
en befördern. Es ſchien durchaus unmöglich. Endlich 
Sen Bi ein Mittel. Es war zwar ein wenig abſonderlich, 
zu aber greift man nicht in der Noth. Von Rheinfeld 


2 Q 


aus Neutomiſchel, Fabrikant Teubner aus Straßburg, die Kauf⸗ 
leute Reichſtein und Frau aus Wien, Hausdorf, Dreyer und Olitzki 
aus Berlin, Hempel aus Seipaig, Lawand aus Breslau, Maaß aus 
e iegels aus Magdeburg. f i 
Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Koscielski 
aus Szarlei, Moſzezenski aus Slembowo, Moſzczenski aus Piglo⸗ 
wice, Chelkowski aus Kuklinowo, Grodzickt aus Pſarskie, Frau 
Rogalinska aus Cerekwice, Frau Kurnatowska aus Brzeznia, rzt 
Dr. Cieslewicz aus Strzelno, Propſt Stankowski aus Markowitz, 
85 5 5 Kolkiſer aus Breslau, Böttiger und Puſch aus 
amburg. 
Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Beißelt, Matrowitz und Lewy aus Berlin, Stasny aus Wien, 
Noecker aus Solingen, Schonne aus Paris, Stober aus Breslau, 
Bohnhorſt aus Thorn, Timnik und Frau aus Sensburg, Strauß 
aus Frankfurt a. M. und Woywod aus Amſterdam, Rittmeiſter 
und Geſtütsdirektor v. Nathuſius aus Zirke, Landrath Germers⸗ 
hauſen aus Krotoſchin, Stadtrath Schmidt aus Rawitſch, die 
Rittergutsbeſitzer v. Zobeltitz aus Gleinig und Graf Szlubowski 
aus Polen, die Gutsbeſitzer Scheibner aus Kolmar i. P. und 
Lucas aus Liebenau. Rechtsanwalt Scheibel aus Schmiegel, Reg.⸗ 
Schweden Froſt aus Poſen und Uhrenfabrikant Perret aus 
weiz. 

—. Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Bollmann, Weigert und Loewenthal aus Berlin, Kuſchert aus 
Eckernförde, Mauſch aus Neutomiſchel, Kurzguki und >. aus 
Aa und Gensmer aus Breslau, Verwalter Bohnke aus 

orowo. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
abrikant Langenbek aus Gr.⸗Strelitz, die Kaufleute Müller aus 
resden, Engelhardt aus Weida und Hüller aus Breslau. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Meißner und 
Berger aus Breslau, Scharlan aus Magdeburg, Krauſe aus 
Bromberg und Steinmetz aus Hohembra, Landwirth Tranicki aus 


Weißenfels. 
Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Rentier Staudy aus Thorn, 
oſchnowo, e, ra⸗ 
e 


Brauereiverwalter Ahlgrimm aus 

del aus Berlin, die Kaufleute Schloß aus Halle a. S., Plaut aus 
Eſchwege, Thomas aus Breslau, Richter und Neuſtädter aus Ber⸗ 
lin, Frau Weller aus Tilſit, Direktor Brandes aus Löwenberg, 
Ja Genſel aus Berlin, Lehrer Gargulski aus Warſchau und 

ut3befiger Grotke aus Popielewo. Pe . 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer von 
Komierowski aus Niezuchowo, v. Lukomski aus Biechowo, gro⸗ 
wiecki aus Rzeczyca und Nitſchke aus Staniſzewo, Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius Blümel aus Schroda, die Kaufleute Schönbach aus Chem⸗ 
nitz, Strenz und Labaſchin aus Berlin, Czubach aus Krotoſchin, 
Plewinski und ba aus Warſchau und Kaczorowski aus Wreſchen, 
Brennereiverwalter Bolewski aus Samoſtrzel, Oberförſter v. Lu⸗ 
bienski aus Krakau und Baumeiſter Gregor aus 

Keilers Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Gold- 
mann aus Breslau, Waldhorn aus Jarotſchin, Kalmanowicz aus 
Peyſern, Baron und Frau und Feffer aus Berlin, Badt und Frau 
aus Rogaſen und Blumenthal aus Leipzig. 


Dalewo. 


Meteorologiſche r e zu Poſen 
im Juli 1891. 


Barometer auf 0 Tem! 
Gr. reduz. inmm Win d. Wetter. (Cel 
66 m Seehöhe. Grat 


Datum 
Stunde 


15. Nachm. 2 753,9 5 Ihwach bedeckt 
15. Abends 9 753,8 W; ſchwach bedeckt +18,0 
16. Morgs. 7 753,9 W leicht heiter +17,8 
Am 15. Juli Wärme⸗Maximum J. 21,3° Celſ. 
Am 15. = Wärme⸗Minimum + 18,6° = 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds⸗Aturſe. 


Breslau, 15. Juli. Schwach. 

3¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,50, 4% ige ungariſche Goldrent: 
91,50, Konſolidirte Türken 18,50, Türkiſche Looſe 72,50, Breslaueı 
Diskontobank 98.26, Breslauer Wechslerbank 99,51, Schleſiſcher 


Bankverein 115,50, Kreditaktien 160,25, Donnersmarckhütte 77,50, 


Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,10, Oppelner Zement 86,50, Kramßta 
125,50, Laurahütte 11650, Vereln. Oelfabr. 103,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 173,50, Ruſſiſche Banknoten 223,90. 

Schleſ. Zinkaktien 198,50, en cee ortland⸗Zement 94,90, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau un 
Hüttenbetrieb 121,50, Flöther Maſchinenbau —,—. 

EP: Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.— 
Schleſ. Cement 121,50. 


nach Klettau ging ein Bahngeleiſe. Das war zwar ſchon 
lange außer Betrieb und hatte auch nur dazu gedient, um die 
Förderwagen von Klettau — Rheinfeld, zur Verfrachtung 
dorthin zu beſorgen. Das Gelände von Rheinfeld nach Klet⸗ 
tau bildete auf ſeinem kürzeſten Wege ein Hochplateau. Dort, 
hart am Rande, gerade über dem Abfall ins Thal ging der 
Strang dahin. Die alten Wagen, darunter auch einer für 
Perſonenbeförderung, waren noch vorhanden. Es war unter 
den gegebenen Verhältniſſen der einzige Weg, nach Klettau zu 
gelangen. Auf dieſem Wege war er vorhin auch ſelber 2 5 
langt und darum müßten es ſich die Damen ſchon gefallen 
laſſen, wenn ſie diesmal nicht in dem hübſchen Landauer, ſo 
wie das letzte Mal, die Fahrt nach Klettau machen würden, 
ſondern in einem Eiſenbahnwagen über einen Strang, der bis⸗ 
her freilich nur unſcheinbares Eiſen getragen hatte, der es 


er ſich darum aber zur ganz beſonderen Ehre ſchätzen würde, nun 


ein ſo koſtbares Gut wie dieſes befördern zu dürfen. 
„Alſo ein Extrazug!“ lachte Eliſe. 
Die Kommerzienräthin aber ſagte: 


„Nur Eins, mein lieber Sohn, die Sache iſt doch ſicher] A 


und nicht gefährlich? 

Gefährlich? Warum denn gefährlich? 
a Aber richtig, auch ſeinem alten Müller war das zu Hauſe 
eingefallen. egen der Schienen. Ob ſie nicht auch, nament⸗ 
lich jetzt bei dem naſſen Wetter, in der langen Zeit, wo ſie 
müßig gelegen, vom Roſt gelitten hätten. Nun, da konnte 
man ruhig ſein. Ja, wenn es ſchwache Waare war, etwa 
nach gewiſſen Rezepten und nur ſo ein bischen aufgehämmert, 
daß ſchon wenige Stunden nach der Verſchlackung der Roſt 
hinzutrat und dann nach innen immer weiter fraß. Ja dann! 
Dieſe Schienen aber, die waren von keinem anderen, als von 
Friedrich Jordan. Hatte Mama da noch immer Angſt? 

Die Kommerzienräthin lächelte. 

„Nein, mein lieber Sohn!“ 

Und dann reichte er beiden Damen den Arm. 


* . a. M., 15. Juli. (Schluß). Schluß beſſer. 
ond. Wechſel 20,352, 4proz. Reichsanleihe 106,25, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,30, 4½ proz. Papierrente 80,30, do. 4proz. Goldrente 96,20, 
1860er Looſe 124,50, 4proz. ungar. Goldrente 91,40, Italiener 91.70, 
1880er Ruſſen 97,20, 3. Oxientanl. 71,10, unifiz. Egypter 97,30, 
konv. Türken 18,45, 4proz. türk. Anl. 83,60. j 
Pant Mert Rente 88,60, Sun . amort. Rumänier 99,30, 
fon’. eb 


Privatdiskont 3%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 255, Disk.⸗Kommandtit 
176,00 ee Gußſtahl 104,00, Harpener 178,00, Lombarden 
—.— Portugieſen —.—. 

Wien, 15. Juli. (Schlußkurſe.) Maiernte und Staatsbahn⸗ 
aktien Realiſirungen, ſonſt Kurſe bei geringem Geſchäft behauptet. 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,70, do. 5% 103,00, do. Silberr.= 
92,60, do. Goldrente 111,10, 4proz. ung. Goldrente 105,30, do. 
Papierrente 101,85, Länderbank 211,50, öſterr. Kreditaktien 295,50, 
ungar. Kreditaktien 341.50, Bankverein 112,25, Elbethalbahn 210,50, 
Galizier 212,25, 8 244,00, Lombarden 103,50, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabaksaktien 163,75, Napoleons 9,33, Mark⸗ 
noten 57,70, Ruſſ. Banknoten 1,29, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 15. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 95,90, 4, proz. 
Anl. 105,80, Italiener 5% Rente 91,35, öſterr. Goldr. 97, 4% 
ungar. Goldr. 91,18, 3. Drient⸗Anl. 72,00, 4proz. Ruſſen 1889 
97,40, Egypter 489,06, konv. Türken 18,82 ¼, Türkenlooſe 71.60, 
Lombarden 233,75, do. Prioritäten 338,75, Banque Ottomane 573,75, 
Panama 5proz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 575,62, T 
355,00. Neue 3 proz. Rente 94,22, Wortuglefen 42,87. 

London, 15. Juli. (Schlußkurſe.) hig. 

Engl. 2%, prozent. Conſols 95%ë8, Preuß. 4 proz. Conſols 103, 
talien. 5proz. Rente 90%, Lombarden 9 4 proz. 1889 Ruſſen 
Serie) 97, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 

Goldrente 96, 4proz. ungar Goldrente ——, prozent. Spanier 
73¼%, 3½ proz. Egypter 92 ¼, 4 proz. untfic. Egypter 96 ¾, 3proz. 
gar. Egypter 101, 4¼ proz. Erib.⸗Anl. 96¼, 6proz. Mexik. 85%, 
Ottomanbank 12, Suezaktien 110, Canada Pacific 84, De 
Beers neue 13 ¼, Platzdiskont 1'/,. 

Rio Tinto 22¾, 4½ proz. Rupees 78 ½, Argentin. 1 — Gold⸗ 
anleiye! von 1886 —, Argentin. 4½ prozent. äußere oldanlelde 
34½, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 83, Silber 46¼. 

Petersburg, 15. Juli. Wechſel auf London 90,40, Aufl. 
II. Orientanleihe 102 ¼ do. III. Orientanleihe 102 ¼, do. Bank 
auswärtigen Handel 268, Petersburger Diskontobank 589, Wars 
Gapegs, Bobenfrelt:Pranbfriere 1437, Grobe Neuf. Cienbabn 
½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe Ta roße x n 
239, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 118. 

In die Bank floſſen 18 000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen 207 000 Pfd. Sterl. 

Nio de Janeiro, 14. Juli. Wechſel auf London 17. 

Buenos⸗Ayres, 14. Juli. Goldagio 259,00. 

Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 15. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 22,50 
do. fremder loko 23,50, per Juli 22,65, per November 21,45 
Roggen hieſiger loko 20,00, fremder loko 21,50, per Jull 20,75, 


abalsaktien 


er November 19,80. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17 
üböl loko 63,50, per Oktober 63,10, per Mai 1892 63,30. er 
15. Juli. Petroleum. (Schlußbertcht.) Standard 


Bremen, 
white loko 6,30 bez. Höher. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 111,00 bez. 


8 8 a 5 ET, 
am . uli. etretdemarkt. e Do ru 
jenen loro neuer 225—242. Roggen loko . ee 
urg. loko neuer 215—228, ruſiſcher loko ruhig, 160—163. Hafer 


ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) feſt, loko 61. — Spiritus 
ſtill, per Juli⸗Anguſt 33 Br. per Auguſt⸗ September 34% 
Br., per September⸗Oktober 35%, Br., per Oktober⸗November 34 
Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. etroleum feſter. 
Standard white loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 
Wetter: Veränderlich. N 

Hamburg, 15. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
werage Santos ver Juli 81¼½, per Septbr. 80, per Dezember 
69%, ver März 68 ¼. Ruhig. 

Hamburg, 15. Juli. Zuckermarkt ——— Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 13.67 ¼, per Auguſt 13,67%, per 
Oktober Fa per Dezember 12,37/',, per März 12,60, per Mat 


.. Feſt 


’ 


„Du Schelm!“ flüſterte glückſelig Eliſe. 
Und wieder küßten ſie ſich. 
Draußen aber, da goß es und goß. 

* 


* 


So lange wie heute arbeitete der Kommerzienrath ſelten. 


Es war ſchon zehn Uhr und noch immer war es licht in 
ſeinem Bureau. 
Er ſah ſich die Bilanz noch einmal vom letzten Jahre an. 
Und dann ſchmunzelte er wieder. Sein Schwiegerſohn 
konnte zufrieden ſein. 


Es war der Tag ſeines Triumphes. Feſt gegründet ſtand h 


nun das Glück. Feſt nun und unerſchütterlich. 

Da klopfte es an die Thür. 

Es war der Bote. Er brachte eine Depeſche ... wie 
ſie zu Dutzenden am Tage kamen, auch noch in pie Nacht, 
malſtenz dann Meldungen von den auswärtigen Abendbörſen. 
: Gleichmüthig öffnete er das Papier: „Aus Rheinfeld? 
a u 


Und er lachte leiſe und las. 
Die Depeſche aber lautete alſo: 


„Ein grauenvolles Unglück. Mama, Eliſe und ich in 

Folge ſchlechter Wege von Rheinfeld nach Klettau das Bau⸗ 

geleiſe benützt. Eine Schiene gebrochen. Der Zug entgleiſt 

und den Abhang hinunter. Mama ſchwer 5 Eliſe todt. 
ranz.“ 


Es war fein einziges Kind. 
Da lag der ſtolze Bau ſeines Lebens, zertrümmert. 
in Scherben. 


a a 


eft, 15. Juli. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Newyork, 15. Juli. 1 e Baumwolle in New⸗ ruſſiſcher —, inländiſcher —, per dieſen Monat 211 bis 210,75 
Heroſt 9,22 65. 9,24 Br. BE per Herbſt 5,38 Gd., 5,40 Br. | York 88, do. in New⸗Orleans 7'%, Petroleum Standard bis 5 209,75—210 bez. per uli⸗Auguſt 201,75 —202,25—201 


g ais per Juli⸗ ⸗Auguſt 5 n 577 Br. — Kohlraps per white in 9 05 fie Peder Gd., do. ie in Philadelphia bis 5 bez., per Auguft= September — bez., per Sebtember⸗ 
Auguſt⸗Septemder 15,00 Gd. 0 Br. — Wetter: Schön. 6,85—7,00 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,30, do. Pipe line Oktober 10675197195 75—196 bez., per Oktober = November 
V 15. Juli. ebene Nobzuder 888 feſt, Certificates per Auguſt 68½¼ Zieml. feit. Schmalz loko 6,50, do. 194,5—194,75—194 bez, per November - Dezember 192 —,5—191 


loto 35,0035, 50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Rohe u. Brothers 6,85. Zucker ar refining Muscovados) 2"/,,. Mais bis ‚25 be 
t 35,37½, per Auguſt 35,25, per Septbr. 35,75, per Dftober- | (New) per Augıft 63¼. Rother Winterweizen loko 29 — Kaffee Ger per 1000 Kilogramm. Feſt. Che, und kleine 
anuar 34,12 ½. Fair Rio⸗) 19. Mehl 4 D. 35 C. Getreidefracht 2. — Kupfer 163—190 ur Qualität. Futtergerſte 165—176 
Paris, 15. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen] per Auguſt nom. Rother Wehen ” Juli 97%, per August Hafer per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine Biegen wenig 
. per Juli 26,40, per Auguſt 26,10, per September-Dezember | 95°/,, per Dezember 97%. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt verändert. Gek. — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 16 3 bis 


26,20, per Novbr.⸗ = Februar 26,50 M. — Roggen matt, ver 16,24, per Oktober 14,37. 192 M. nach Qualität. ele ig gualität 172 M., Pom⸗ 
Juli 17,70, ver November⸗Februar 17,70 M. — Mehl weichd. ä merſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 165—178, feiner 185 
per Juli 58,10, per Auguſt 58,60, per September⸗Dezember Berlin, 16. Juli. Wetter: Aufklärend. bis 188 ab Bahn und frei Wagen bez., ver dieſen Monat 166,75 
59,40, per Nobember⸗ ⸗Februar 59,80. — Rüböl behauptet, per Juli Newyork, 15. Jutz Bes Winterweizen per Juli — D. bis 107 bez., per Juli⸗Auguſt 151, 5.75 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
72,75, per ei 73,25, ee September⸗Dezember Or 5 per | 95%, C., per Auguſt — D. 93% tember —, per September⸗Oktober 144.25 bis 145—144,75 bez., 

anuar⸗April 76,00 Spiritus behauptet, per Juli 43,00 per onds⸗ und Aktien⸗ B er Oktober⸗November 142,25 bez., per November = Dezember — 

ft 4 42,25, S ptember⸗ D ember 39,50, per Januar⸗A ril 75 ezahlt. s 
99.25 225, ver S 7 105 ez 0 er Berlin, 15. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher bes Mais per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. 7 
ir 15. Juli. Telegr ramm der Hamburger Firma Peimann, Salkıng und mit zumeiſt wenig veränderten ober theilweile etwas Geünbigt — Tonnen Kundl spreis —.— ne — 
e, 90 ſchwächeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden 9 2 n 3 K Loko 1 


tegler u. * Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. bis 158 M. nach Qualität, per dieſen Monat — b 

8 700 ĩ ͤ Mira Beihdin, Börſenplätzen vorliegenden Zenbenzmeldungen lauteten gleihfatts ull⸗Auguſt 144,25 bez., ber Anguft- September — na ver 
Siegler u. Co.) Naffee, good 1 Santos, per September re ler entwidelte 10° be großer Surldheltung 8 Spefula⸗ eptember⸗Ottober — bez. 

1 a Weben unf Tenne tion das Geſchäft im Allgemeinen ruhig und die Kurſe unterlagen Erbſan per 1000 Kg. un. 175—185 M., Futterwaare 


168 —173 M. nach Qualität. 
niedriger, per u... 240. — Roggen loko it, do. auf Termine nur unweſentlichen Schwankungen; vorübergehend trat im Verlaufe Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 


1 
des Verkehrs eine mäßige Befeſtigung hervor, doch blieben die *. 
CCC er Da 3° 9° | Kiahe Bauer In engen Brenn gerne ler en, Gee e 
is Haben 15. Jull“ Bancazinn 55½. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimi⸗ rd p er Auguſt⸗Septemb 1 per Ju Septembe 2775.6 
Anderen. 12 u, Java⸗ 1 99 ordinary 60 05 ae 5 ee 5 Herthſtaudd pech Een l ame O6 bez., per 920 — A ember « Ötober 
. ragende Papiere konnten ihren Werthſtand behaupten, blieben aber 
Anieteg Poe wels lie 1, Bey und Bre per Fahl , B, fehr ZU e Wenn. dite Raps 28-27, 
der An uſt 15 8 ver September⸗Dezember 16), Br. Zeit. Der WBribatbistont warde mit 3°/, Bros. notict, Rüböl per 100 Kil it zu i 
v 999 — 5’ Jul. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens Auf internationalem Gebiet gingen Deſterreichiſche Kreditaktien Geründigt — e Karan m vo K. ot N 
1. 60. La 5 Plata⸗Zu Type B., Jull⸗ A ſuſt 5,30, September du etwas abgeſchwächter, ſchließlich befeſtigter 1 ruhig um: Deze 9 loko ohne Faß 8 mungen 6 32 t Lo v Faß 
532 % Oktober 5,97% Ye November 530, Verkäufer. er waren ſchwankend, Lombarden Anfangs ſchwach, dann Juli 3 t — bez, per Aug 105 fe mb en — 
London, 15. Juli. 96 pCt. Jav Ace loto 15 feſt. — Pe ah inelaeiihe Bahnen abgeſchwächt; andere ausländiſche dember - 1 1 —— 60.135 e er Dffobenn bester 
a 19 1 0 545 mais Monat 55 / nländiſche Eiſenbahnaktien blieben wenig verändert und ruhig; 60 bis 5 50 0 505 per Novenber Dezeuber 60,1 M., per April⸗Mat 60,7 
Lond 5 . Ju An der Küſte 1 Weizenladun ange⸗ Marſenburg⸗Mlawka und * Südbahn ſchwächer. ne 4 Kartoffelſtärt 100 Kg. brutto incl. S 
boten. Deiker: be 9 9 Bankaktien to g die ſpetulativen Deviſen thellweiſe abge⸗ 9 M. a e per ru ad. 
Sonden, 15. Juli. Getreibemazkt. (Schlußbericht) Freude Barnhldter und Dresdner Bab aba lebhaster. er Deutschen, ir Rartotfeiftärte per Se — 
w 
24 ſeit letztem Montag: Weizen 19 020, Gerſte —.—, Hafer 0 dee wen bexinben und Hill: Montanwerthe 2g . per 100 Kilogr brutto cl Sack. Loko 
ar Ben 5 8 Anette ſtetig, andere Getreidearten wei⸗ e Vrodulllen-Vörſe. en an een a tr ee oe N der gg —— = 
, er en 15 5, Jule eher (Schluß.) Mixed numbres Berlin, 15. Juli. Die Berichte vom Auslande melden für Nag Kündigungspreis — M., = Selen Monat — M. 
5 Warrants 9: 15 „Id. Weizen durchweg ſchwache Tendenz; Roggen iſt dagegen in Holland piritus mit 50 M. Ver ML per 155 Rear 4 100 
Leith uli. Getreidemarkt. Simmtliche Getreidearten etwas feſter. Wei war die Spekulation ſehr zurückhaltend und das Proz. = 10 000 Br nach Tralles Kündi⸗ 
matt, went Ges äft. reife eher niedrige Geſchäft ſtill. eizen ſtellte ſich etwa! niedriger, trotzdem gun 185 eis —.— rk. Loko ohne Faß — 
Piberpool, 14 4. Juli, Nachm. 4 Uhr 510 Min. Baumwolle die umfangreichen Kündigungen von 2850 Tonnen von der Hauſſe⸗ i 0 mit 76 M. Ver 1 per 100 Ltr. à 100 
Umſatz 6000 B., 15 für Spekulation und Export 500 Ballen. Fuer prompt aufgenommen wurden. Roggen nach etwas feen di tr. Proz. nach 7 779 ON — Ltr. Kün⸗ 
Träge Tinnevellles /. niedriger. nfang wenig verändert. Hafer ſehr ſtill, aber behau a Rog⸗ ee — Loko o 4 Faß 47,3 
Middl. amerikan. Lieferungen: Jull:-Auguſt 4%. uguſt⸗denmehl bei geringem Verkehr wenig verändert. Rüböl jebte Spiritus ai 50 M. ü e per 100 Liter à 100 
September 4%, September⸗Oktober 4%, Okto er⸗November Aug, 5 zöger 10 ſchließt fie We 1 BRD END er Be Br a 7 nach 8 7 an ai. 5 
7 2 4 2 Va ehr geringem Verkehr unter ankungen 20 — gungspreis — oko mit Faß —, per at —. 
November⸗Dezember 4%, Dezember⸗Januar 4.½, Januar⸗Februar niedriger. Das beſſer werdende Wetter wirkte zu Schluß drückend Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matt. Ge⸗ 


4⁰ io, gi: 4% d. Alles Käuferpreiſe. auf die Haltung des Marktes, jo daß Weizen um , Roggen kündigt 170 000 Liter. 5 43,5 Mark. Loko mit 
erpool, 15. Juli. Baumwolle. zend 1000 5 Muth⸗ um 1 M. niedriger ſchließt als geſtern. aß —, per dieſen Monat und per Juli⸗Auguſt 46,9—1—2 
ase Umſatz 8000 B. Ruhig Tagesinbort 1000 Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. ezahlt, 15 Auguſt⸗September 47,1—46,4 bez., per September 


iverpool, 15. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Min. N Loko matter. Termine ſpätere Sichten niedriger. Gekündigt 2850 47,3 —46,8 des (geitern September 474 2 be ), per September 
Umfat 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tonnen. Kündigungspreis 232 M. Loko 227—237 Mark nach Oktober 44,1 — 43,4—,5 bez., per Ditober - obember 423—42 


Amerikaner träge Surrats ruhig. 4 Qualität. Lieferungsqualität 232 Mk., per dieſen Monat 232,25 bez., per S 41,5—,6—,1 bezahlt, per Januar⸗ 
Middl. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4° 150 Käuferpreis, bis 231,5 —232,25—232 bez., per sul uguſt 213,5—212,5—213 8 41,5—41 15 per Februar⸗Mürz — bez., per April⸗ 
Auguſt⸗September 4%; do., ee een ber 4% do., Dezem⸗ bez., per Auguſt⸗September — per Septem ber⸗Ottober al 42,1—41,7 bez. 
— — 011 805 anuar⸗Februar 4% d. do. 207,75—207 bez., per Oftober-November 205—204,75 bez., per Weizenmehl 00 32—30,25, Nr. 0 30-85 bez. 
iverpool, 5. Juli. Baumwollenmartt (Weitere Ang) November⸗Dezember — bez. Feine Marken über Al bezahlt. 
Copnfan brown r 5%, do. do. good fair 6, do. do. good 6 N Ae ba 1000 datum Lois ſtill. Termine niedri- Roggenmehl Nr. er! 2 75, do. feine Marken 
Newyork, Na Geben per 8 Petroleum Pipe “ine ger. Gekünd Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko und 0 u. 1 29,25 u bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 
certificates per Anguft Wetten per Dezember 97½. 210 bis 218 5 nach Qualität. Nleferungsaualitüt 213 M 1 Nr. per 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


— — — ——— — j ——— — „ —— — — —ͤ K — or DELETE TEE EEE AT — — — 
- Feste Umreohnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4% M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. heil. W. — I M. 70 Pf. 1 Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


f Diskon Brnsoh.20, T. . — 104,0 8. Sohw. Hyp«-Pf.| 4½ 83,75 bz Warsch-Teres| 5 Relohenb,-Prior, Po Be B.1. (rz.120)j4%/, Bauges.Humb.| 6 
5 Bank-Diskonto. Weenzel u 15 Jeg. P-. 3% 06 8 Serb.Gid-Pfdb.| 5 | 84,50 bra. do, Wien. 183 22715 4 I mm... 5 Wg. v.11 5 Mt) 5 12026 — 
: Amsterdam-|3 | 8 T. |168,75 be [Dess, Präm-A.| 3% go. Rente...) 6 | 88,50 eG, [weichselbahn| 5 | 7419 er | do. Goid;Prior.15 80. dmSerlrz. oma] Passage... 3 | 71,10 8 
= London ...) 24 20,35 d em. 30 T. 1. 138,00 8. do. do neue 5 | 88,50 b 8. famet.-Hotterd. 4% 1134,06 d Südost. 8. (Lb 3 | 64,20 be do. do. (rz 39 ser de G U. d. Linden — 
£ Pariß..mmmem - H ＋. 80,50 e. Cab. - 7 131,20 8. tockh, Pf. 87, 4 | 98,70 bzB. Gotthardbahn 64 x do.Obligation.|5 104, 25 bzB. ers. Nyp. Fe 4/10 G. IBerl.Elektr-W. — 168,60 @ 
E Wien 8 T. 173,20 be Mein. 7Guld-L. 2725 6 do. St.-And. 87 3½ 91,50 G 5 do. Gold- Prior. | 97,10 8. do. do, do. 4 10180 de G Igerl. Lagerhofi 0 22.00 d. 
Puiersburg.| 1 JW. 1224,26 nz PE e 3 1127.50 & Sohuld..| 4 73,40 c Mean Mittelm. „| 8/5 Te 8 1 
; 9 4 22 z ee 5 ital.Merid.-Bah| 7½ Baltische gar. B | 89,10 G - do. do.St.-Pr.| 0 110 @ 
1 ara N 8. Dur en — 1 2 Ausländische Fonds. Pfd. Storl. ou. 1 üttioh-Lmb. . 6.40 23,30 be IBrest-Grajewo |5 | 99,70 be en u 2,10 be G. 
fr Berlin Argentin.Anl..] 5 | 44,80 br eee Pr. Henri) 200 9 1 N 4 Shuftheiss-Br| 16 127878 © 
E zer Banknoten u. Coupons. | «o. de, 4½ 32,90 bz 0. do. 0, | I | 18,40 G. 80 Norden. 6 . 3300 ma Bresl. Oel w.. 4 ½ 108,0 K 
7 Bukar,Stadt-A.| 5 | 96,60 bz G. do. Consol. 90 4 | 72,20 bz do. Unionb. 44 103,90 bz Kursk-Cherk. 1 92.0 ba E. Deutsoh.Asph.| 2 | 74,50 &. 
2 reigns . | 20,30 G auen. Air.G.-A.| — | 36,10 be do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb do. Chark.As.(0)4 | 94,30 br OynamitTrust.| 11 |149,00 G. 
3 20 — 16,20 bz hines. Anl. 5 ½ 107,8 8. Trk. 400 Fro. -U.“ — | 72,50 8. Westsioilian. .! 3½ 62.25 6 Jo. (Oblig.) gar Erdmannsd.Sp| 6 ½ 83.00 b d 
deen | 26845 d fernt. idee 8 % „ J le en 4% 2144 8 5 eee: 2 8 de. e 0, | 91.50 R 
0 . . . I en 1 2 else 
£ Franz. Not. 100 Fros. | 80,65 beG | do. do. | 4 do.6ld.-Inv.-A. 5 [102,10 bza. | Eisenb.-Stamm-Priorität. |,0s0wo-Sebast. s | 95.50 . ; e 3 
$ Oestr. Noten 100 fl. 173,65 br do, 1890 | 3½ do. do do. 4½ 190,29 e TTT Vr ee + 195506 do, Handelsges. 42 186, 00 8. Wien 0,00 G. 
Auss. Noten 100 A... 224.70 br do. Daira-S.| 4 | 95,30 be do.Papier-Ant.| 5 | 38,50 d Altdm-Colberg| 4% |112,50 b | CO. Mursk gar. > d, le 5 Schwanitz is 212 @ 
2 — Staa Finnländ. L. | — | 59,75 be do. Loose... — [256,20 bz Br: 2 8 165 185 2 = Sale is 109,80 bz do. ea 678 6 dovoigtWinde 7 12775 . 
; Deutsche Fonds u. tspap.ariech. Gold-A| 5 | 85,80 be 8. do.Tom-Bg.-A.| 5 0 85 3 Orel-Griasyoonv)4 | 93,10 b G. Börsen-Hdisver. 1% 92 bz do,VolpiSchlüt| 5¼½ 105,40 8. 
© ‚e.R.-Ant.| 4 |106,00 bz W —. 4 80.25 0 d LEE 50 We Nen Poti-Tiflis gar. 5 Bresi. Diso.-Bk. 98,50 8. emmoorCem i 107,0 8. 
3 Dtsch A „ ‚ Pir.-Lar eu- ap. — - 3 
2 — = 352 m. u. italien. Rente.) 5 | 91.90 d Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz eg A Rascnk Morore 5 2 2 5 6 3 99,00 bz öhlm., Berk. | en ER 
j 0 2 „ St.-A. 31 0 zatmar-Nag. 1 2 A 
2 Pras, oone.Anl. 4 1105,90 bz 1 2 "a 88.70 — chen-Mastr.| 3 | 63,90 be . Dortm.-GroN. 4½ |114,30 bc |Rybinsk-Bolog..\5 — bz D 9 136,75 bz — — en + 12825 2 
8 do. do. 3% 98.90 br Mexikan. Anl. 8 | 86.25 bz Altenbg.. Zeitz| fi, ‚00 bz IMarienbMiawk 111,50 d [Sohula-van. gar.\5 |100,20 br ge P 14 16825 & 
8 do. 3 00 . Mosk. Stadt-A.| 5 74.70 br refolder . — 101,75 bed IMeckib. Südb.| 4 | 22,50 be JSüdwestb. gor. | 96,75 brd. 69 N eee 
+ Südl. 1868| 4 92.78 er Norw.Hyp-Obil 2 . Crefid-Verdng| o | 35,58 bz JOstpr. Sddbah 5 114.80 bc |Transkaukas. f. 3 | 81,60 G. 5 7 nn eee 
5 Son. 2½ 99,90 . 30. Con A 88. 3 34,80 br Oortm.-Ensch. 4 [107,30 bz aalbahn ......| 2% 1104,00 bz arsch. Ter. B. a 88 do. Hp.Bk. 8 113,00 bz@ 8374 Eier... 18 1 & 
. BeriStadt-Obl. 3 17:3 Oest. G.-Rent.| 1 | 96.10 bz d Eutin-Lübeok..| 1%/,| 52,78 be Weimar-Gera | 3%, | 92.00 bzn [Warsch-Wien n. 100,00 b d. 5 11 176,20 oz —— 59,50 bz 
4 do. do.neue 3½ 86/80 b . Moor Pap. Bat. 4, 86780 | wende 16 424.52 be n ia: f eech. 8 n s 
f Posener Prov. udwsh.-Bexb.| f 24,75 bz ai —— . 
E Anl.-Scheine...| 3½ Se en Sul.anee. Lübeck-Büoh. | 7 ½¼ 1154,50 bz mE 87.00 B Lottes 1187,10 vr wu] 0 | 84,69 bz ——— 3 
5 Berliner 5 14,80 be do. 250 Fl. 54. 4 19.80 bz Mainz-Ludwsh| 4% |114,00 bzG. ISerg-Märkischſ 3 ½ | 97,09 B. ÄGotthardbahnov.|4 10,75 . 6 | 97,50 bzG Sudenbu 15 20 2 
> do. 4½ 06, 76 eG do.Kr.100(58)| — 328,30 be rnb.-Mlawk. 62,50 be G Geri. Potsd.-M. 4 100,80 B. ital. Eisenb.-Obl. 3 88.10 bz 4 8, 0.-Schl, 05 — * 
* do. 4184.00 beG do. 1860er L. 5 124,30 bz oo Fr. Franz BrsISchwFrb H Serb. Hyp.-Obl..|5 | 92,25 fl. 12 187,80 be do. po 3 8 an — 
3 do, . 3½ 97.25 G een INdrsohl.-Märk-| 4 1100,75 be  Bresi.-Warsch| 5 do. Lit, 8 | 90,50 br 6 ee 28 
do. 1864er L. 320,50 be 5 : 123,00 br B. JOppeindem-F.] 61 | 86,25 
5 Ctrl.Ldsch| 4 Poln.Pf-Br.i-IV| 5 | 70770 ma. JOstpr. Süd...) J | 81,40 bz üd-ital. Bahn... 3 1141123, do. (Giese 3 86,20 828 
eee e eee, 67,70 d — 4. 9580 4 be S — % [129,00 ee  für-Borl.Pforab 124.1228.70 ve 
mri neue 3½ 96,25 be 8. 1888—89| 41 Weimar.Gera 19,80 bz = amb; Pferdob 116.00 4 
do, — 4 : Raab-Gr.Pr.-A, 4 3 8 Werrabahn. i 79 10 bz . 37 8 * Ar 36 8 "Ban K60 pCt... 10300 8 — 1a n 
Ostpreuss| 3½ 37738 G Röm. Stadt-A.| 4 1587,00 . Ibrechtsbahn 38,10 G do. Lit, 1% % San Louis-Fran- i ; 11740 tz eggs 206 4 0 d 
Pommer...| 3½ 97,00 be f. do. I. 1. V. 4 82,10 d. ge 2 20 424,00 Ei 0800 6 rd ohles. Cem... 184 125 MH 8. 
do. 4 Rum. Staats-R.| 4 | 85.80 br Böhm. Nordb...!. 83 doNiedre Zw, Southern Paoific|6_|169 81 br. ; 9 
n 3 191,90 b 8. do. do. Rente| 4 85,80 bz do. Westb. ö 4 do (StargPoe)| 2,0 8 5 „ 30 cn 74 
Schi at. Erin ni. — do. do, fund.) 5 101,20 be Brünn. Lokalb. Hr 75,50 bz 0 b. Hypothek ertifikate. gw. u. H.-Ges 
4 4 4 2196.30 b do. do. amort. 5 | 99,40 bzG. Buschtherader| I Danz. . e 37½ Aplerbeoker....| 25 29,00 8. 
re 3½ 66.70 be ar 7 = CanadaPacifb, ‘| 80,20 tz — garı 5 | 91,00 C. Kr.-Pr. 13 ½ 112.40 B. erzeſiüus. . 2 27,50 de 
ur 205 6, 1822) 2 5 Dux-Bodenb. .. 45 238,50 = BuschGold-Ob| 41/,1101,75 f. a. do 1. 3 ½ 107,90 bz fe 124, Bismarckhötte| 18 130,00 de 
3 8 31 do. 1859| K 3 Galiz. Karl-. 4 | 91 70 Gd. Zux-Bodenb. .. 5 52,20 bz&} do. do. Ul. abg. 3 ½ 97,0 & Ku 10 1 54, 2} be. JBochGussst-F.|10 109,43 br 
— iR 47 „ons. 825 2 Graz. Köflach 1 118,00 be Dux-Prag6-Pr. & |107,10 bad do. do. IV. abg. 3 ½ 96,90 b fe 6¼ 120,50 G Donnersmrok | 8 | 89,10 d 
Wetp Bitte 33 96,10 be do. — 5 schau-Od..... 4 99,69 4 do. do. V. abg. 3, an . 0 N : Dortm.St-Pr.A| — | 64,75 be 
. 275 — — 5 a 43 — 2 — mE 7. 89,80 bz Ae. 1 22 8. 15 Bene IV. v. VI. 5 1 2; B 105,78 d Aue. 12 125,25 b 
Pommer... 4 92.00 K. do. 1888 8 4 ° G do. do. 4080 4 | 8280 6 4 ein 
. do. 60 G. | do. 325 94,40 bz HördSt.-Pr.-A.| 0 r 
Posonsch. | 4 te 8 do. I * 4 92,80 be do. Lokalb.| 44 | 74,25 bz e mb.Hyp-Pf.[ z. 10004, 1101,30 be e 35 2 Inowraol. Satz 0 3200 u@ 
—— 1 13 — G Russ. Goldrent| 6 104,60 G do. Nordw Gold-Pr.g.| 4 | 98,60 8. do, 2 129% 94,75 be eichsbank. . 8.8 148,20 b önig u. Laura 1 16,25 &z 
ohles.— 2,00 bz do, 1884stpfl.| 5 [108,50 bzB. do.Lit.B.Elb.| 51% 22729 bz Kronp Rudolfb| 4 | 82,66 tz |MeiningerHyp- Faaker. 4 101780 [Russische Bank.| 7 auchham. ov.|13 1,25 8. 
Bad. Eisonb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 71,60 br Raab-Oedenb, 27 do.,Salzkammg) 4 |100,40 0. do. Pr«-Pfdbr.. 4 127,90 8. 0 ouis. Tiefstprfi3 143,25 6. 
Bayer. Anleihe 4 105, 20 G. 11. Ortent 1828 5 Reiohenb,-P..... 30 45 mb Czernstfr 4 | 80,40 bz . [comm. pe n 10 Obersohl. Bd. | 5 | 61,10 &z 
Brem. A. 1840 31/,| 96,56 G. 1. Orient i878 5 | 71,30 be Südöstr. (1b. 8 45.26 — do. do, stpfl. 4 .- Phan be. . . lu. l [101,00 0 do. Disoonto| 8.8 o. Eisen-Ind.tl 120,00 d. 
Hand. Sts. font. 3½ | 96,60 bz Nikolai-Obl....] 4 100,20 8. amin- Land Oest. Stb. alt, g 3 | 85,25 G. Gr. undcb (rz1 10 5 113,25 6 5 Redenh.St.-Pr.| 7 | 48,00 ve 
do. do. 1886 84,10 6. Pol.Schatz-O.| 4 | 94,30 bz Ingar.-Galiz.... U 87,00 bz do.Staats-1.il| 5 105,90 d. or. IN.V.VI.(rz100)|5 |107,00 G. Tndustrie-Papi Riobeok. Mont. 5 [172,90 bz 
e Au,| 9990 & | de: An behendliE S Ins-einniotse] IE Ietae ma Ten znenaelıd eees ee 
N En do. Lo n o. do rz. N a o. ‚2 
do. Staats-Ant| 3 | 85,75 G. Bodkr.-Pfabr.| 5 106, 00 bz ſwang. Domb. i. D 105,10 be do. Nordwestb 5 | 92,00 G do. do. (rz.100)4 5 106,60 bz io © Ct. Guano eh ass bzG. do. do.St.-Pr.| 18 188.26 we 
Pras.Präm-Ani| 3½ 1179,90 bz do. neue “ 108,00 bz rsk-Kiew ...! 12,0 do,NdwB.G.-Pri 5 1107,00 8. "Contr.-Pf. 4 — 4 10,20 8 3 Berl.-Charl. .. 90 G. IStolb. Zk.-H. - 3 65,0 ber 
H. Pr.-SoH. A0 T. — 330,00 8. Schwedische... 3% 94,60 G. IMosoo-Brest .. 1. — 5 | 91,755 8. do. do. 00/3 ½ 93,98 br B. City 8t.- Pr. — do. St.-Pr.- 81 27,00 beG. 
7 Bau Präm.-An.| 4 137,60 8. Sohw. d. 1890 3% 94,40 8. Russ. Staatsb.. i. See be aab-Oodenb, do. do. lade. Dtsohe, Bau. 2¼ 82,25 @ arnowitz ov. 
F Bayr. Pr.-Anl. 4 142 75 bz do, 1888 | 3 | 85,306 do. Südwest. i D ee 3 69,90 G „Contr.-Pf. com- O 3 ¼ 83,90 bzG 3 Hann. St.-. 4 ½ 7325 G do. do, 8t.-Pr.] 7 49,60 bz 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


